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Protokoll Stadtteilforum Kernstadt  

Masterplan Mobilität 2035 am 06.07.2023 
 

06. Juli 2023, von 18:00 bis ca. 21:00 Uhr im Neuen Technischen Rathaus  

 

 
Foto: proloco 

 

Ablauf  

1. Begrüßung und Einführung (Bürgermeister Ralf Eisenhauer)  

2. Input 1: Bisherige Beteiligung 

3. Input 2: Masterplan Mobilität 2035 (Ziele, Szenarienberechnung, Maßnahmen) 

4. Parallele Diskussion zu 4 Themenbereichen 

a. Radverkehr 

b. ÖPNV 

c. Kfz-Verkehr/ruhender Verkehr 

d. Fußverkehr/öffentlicher Raum  

5. Vorstellung der Ergebnisse und Abschlussdiskussion 

 

1. Begrüßung und Einführung 

Herr Bürgermeister Eisenhauer begrüßt die ca. 60 Teilnehmenden herzlich zum Stadtteilforum Kernstadt 

(Innenstadt/Jungbusch, Schwetzingerstadt/Oststadt, Lindenhof) für den Masterplan Mobilität 2035 der 

Stadt Mannheim und freut sich, dass viele der Einladung zur heutigen Veranstaltung gefolgt sind.  

Zum Einstieg erläutert Herr Eisenhauer, dass Mobilität vor dem Hintergrund des Klimas ein wichtiger Fak-

tor nicht nur für die Gegenwart, sondern auch für die Zukunft ist. Deshalb wird aktuell an einem Rahmen-

plan für die Mobilität in der Stadt Mannheim gearbeitet. Der Prozess Masterplan Mobilität 2035, der vor 
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knapp 3 Jahren begann, befindet sich nun auf der Zielgeraden. Während 2021 die ersten Stadtteilforen 

aufgrund der Pandemie noch online stattgefunden hatten, dient die heutige Veranstaltung als Auftakt 

einer letzten großen Beteiligungsrunde, bei der in 5 Stadtteilforen über die Maßnahmenvorschläge disku-

tiert wird. 

 

Ein kurzer Filmbeitrag zeigt die Sicht des Einzelhandels-Obmanns Kurt Wilhelm aus Wien im Rahmen der 

AGFK-Tagung 2022 „Wer wagt den Wandel im Ländle?“   

https://www.youtube.com/watch?v=dt7S0tXlcOQ 

In einem anschließenden Gespräch beantwortet Herr Eisenhauer die Frage, wie er die Situation im Mann-

heim im Vergleich zum vorgestellten Beitrag aus Wien einschätzt: Die zunehmende Bedeutung der Innen-

stadt zum Flanieren ist auch bei uns ein zentrales Thema und mit dem Verkehrsversuch wurden erste 

Ansätze temporär umgesetzt. Die Bewertung des Verkehrsversuchs fällt unterschiedlich aus, aber die Not-

wendigkeit, die Innenstadt attraktiver für zu Fuß Gehende und Radfahrende zu gestalten, wird überwie-

gend unterstützt. Interessant ist außerdem, dass der Einzelhandels-Obmann – also vergleichbar mit dem 

Vertreter des Einzelhandelsverbands in Deutschland– sich dafür stark macht, den Kfz-Verkehr aus der In-

nenstadt so weit wie möglich herauszunehmen.  
 

 

In einer Einstiegsfrage geben die Teilnehmenden an, welches Verkehrsmittel sie überwiegend nutzen. Die 

meisten nutzen das Fahrrad (37 %). Knapp ein Viertel (22 %) gaben an, sich multimodal fortzubewegen, 

während 17 % überwiegend zu Fuß gehen und 15 % den ÖPNV am häufigsten nutzen. Die wenigsten nut-

zen das Kfz als meist genutztes Fortbewegungsmittel (9 %).  

 

https://www.youtube.com/watch?v=dt7S0tXlcOQ
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2. Input 1: Bisherige Beteiligung 

Zu Beginn gibt Herr Glatthaar einen Überblick über die bisherigen Beteiligungsmöglichkeiten, die sich aus 

5 Stadtteilforen, 2 Online-Beteiligungen, 2 stadtweiten öffentlichen Veranstaltungen und 2 Bürger-

workshops mit zufällig ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Mannheim zusammensetzt und 

stellt ausgewählte Ergebnisse der bisherigen Beteiligung vor (s. Präsentation). 

 

3. Input 2: Masterplan Mobilität 2035 (Ziele, Szenarienberechnung, Maßnah-

men) 

Anschließend präsentieren Herr Ohm, Herr Schubert und Herr Sander die Ziele und inhaltlichen Schwer-

punkte des Masterplans Mobilität sowie die wichtigen gesamtstädtischen Maßnahmenansätze Radver-

kehr, Fußverkehr, ÖPNV, Kfz-Verkehr und innovative Mobilität. Darüber hinaus werden verschiedene Kon-

zepte und Maßnahmen in den Stadtbezirken der Kernstadt vorgestellt (s. Präsentation).  

 

Diskussion/Nachfragen 

- Laufbus: Mit „Laufbus“ wird ein „Treffen“ von Kindern auf dem Weg zur Schule bezeichnet, bei 

dem sie gemeinsam das „letzte“ Stück zur Schule gehen 

Hinweis: die Idee ist nicht neu, wurde auch an verschiedenen Stellen in Mannheim initiiert und 

ist nach wie vor wichtig.  

- Szenarienberechnung: Welche Eingangsdaten und Annahmen liegen den Berechnungen zu-

grunde und können diese eingesehen werden? 

Antwort: Die Szenariengrundlagen wurden ausführlich mit dem Projektbegleitkreis Runder Tisch 

ausgearbeitet und diskutiert. Sie werden in kompakter Form im Abschlussbericht des Masterplans 

dokumentiert. 

- Superblocks: Das Thema Superblocks wurde im Vortrag nicht erwähnt. Spielt es für Mannheim 

keine Rolle? 

Antwort: Die Ansätze der Superblocks beziehen sich vor allem auf das Thema flächenhafte Ver-

kehrsberuhigung, welches im Masterplan verankert ist. Das Thema der Superblocks ist folglich 

Bestandteil des Masterplans, auch ohne die konkrete Benennung. 

 

4. Parallele Diskussion zu 4 Themenbereichen  

Für die Diskussion gibt es 4 Themen, über die in 2 Runden gesprochen wird. Die zu diskutierenden Themen 

sind:  

 Radverkehr 

 ÖPNV 

 Kfz-Verkehr / ruhender Verkehr 

 Fußverkehr / öffentlicher Raum  

Die Teilnehmenden können sich für die Diskussionsrunden für 2 Themen entscheiden, um über die vor-

geschlagenen Maßnahmen zu diskutieren. 
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Fotos: proloco 

 

Thema: Radverkehr  

In zwei Runden wurde zum Thema Radverkehr zu drei Kernbereichen diskutiert. Die einzelnen Hinweise 

auf Mängel/Verbesserungen sind nicht Kernpunkt im Masterplan Mobilität 2035 für die Stadt Mannheim, 

da der Masterplan den strategischen Rahmen sowie Maßnahmenbündel formuliert. Darauf aufbauend ist 

i.d.R. eine Ausführungsplanung, ggf. Variantenprüfung notwendig. Nachfolgend werden die Mängel i.d.R. 

exemplarisch benannt.  

Nachfragen zu den vorgeschlagenen Maßnahmenbündel und Ergänzungen 

- Warum werden Radwege entlang von Hauptverkehrsstraßen geplant? 

Da dies häufig die kürzesten Routen sind, sollen sie auch für Radfahrende möglichst gut ausgebaut 

werden. Ergänzend bzw. alternativ gibt es teilweise Alternativrouten, die meist einen kleineren 

Umweg bedeuten aber i.d.R. über Wohn- oder Radstraßen führen. 

- Querung der Quadrate  

Es werden derzeit eine Nord- und eine Süd-Querung geprüft. Aus Sicht der Teilnehmenden sollte 

die Südquerung (die bereits baulich teilweise errichtet wurde) geschlossen werden und zusätzlich 

eine Nordquerung realisiert werden (gepunktete Linien, s. Präsentation „Schlaglicht Kernstadt). 

Konkrete Hinweise auf Lücken/Engpässe/Konflikte etc. 

- Sicherheit und Überprüfung von Regeln (Vollzug) 

Es gibt an vielen Stellen Konflikte zwischen Kfz-Nutzungen (Fahren mit zu wenig Abstand, Falsch-

parken etc.) und Radfahrenden. Häufig entstehen diese Konflikte auch durch Elterntaxis, die zu-

sätzlich für ein hohes Verkehrsaufkommen vor und um Schulen sorgen. Zusätzlich werden durch 

Elterntaxis teils auch Radwege zugeparkt. Es wird angestrebt, solche Zustände bei Neu- und Um-

planungen durch bedarfsgerechte Planungen zu vermeiden. Jedoch gehört zu diesem Aspekt auch 

Aufklärung und regelmäßige Kontrollen hinzu. 
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Auch zwischen Rad und Fuß gibt es Konflikte. Angeregt wird: a) Kampagne zu mehr Rücksicht/ 

Miteinander, b) stärkere Kontrollen von Falschparkenden und c) generelle Kontrollen der Ab-

standsregelungen bei Überholvorgängen. 

- Überholvorgänge von Kfz in Fahrradstraßen (z.B. G7/ H7) 

Diese sollten i.d.R. verboten werden, da die notwendigen Abstände meist nicht eingehalten wer-

den können. Wenn keine reinen Fahrradstraßen ausgewiesen werden, dann sollten schmale Fahr-

radstraßen mit geduldeter Kfz-Nutzung mit Überholverbot für Kfz versehen sein.  

- Ampelschaltung: Vorrang Rad und grüner Pfeil  

Die langen Wartezeiten an Ampeln sollen für Radfahrende verkürzt werden. Auch Abbiegen ohne 

2 x Warten sollen möglich sein.   

Außerdem sollen verstärkt grüne Pfeile für Radfahrende eingeführt werden. Derzeit läuft bereits 

ein Programm des Eigenbetrieb Stadtraumservice zur Ausweisung von Grünpfeil-Rechtsabbie-

gern. 

- Radabstellanlagen 

Insgesamt gibt es häufig zu wenige Radabstellanlagen (z.B. Schwetzingen). Vorgeschlagen werden 

o die Nutzung eines Teils von Kfz-Parkhäusern für Fahrradparken  

o sichere Radboxen (in Parkhäuser) 

o Aufstellen mobiler Radboxen (wie kürzlich vorgenommen) an unterschiedlichen Orten 

und halbjährige Testphase. Je nach Ergebnis: dauerhafter Betrieb 

o Überdachte Radabstellanlagen, Anregung der Bürgerinnen und Bürger: die Dächer von 

überdachten Radabstellanlagen extensiv zu begrünen 

o Die Situation im Lindenhof wird derzeit als gut beschrieben.  

- Prüfung der weiteren Einrichtung von Fahrradstraßen: z.B. Kleinfeldstraße 

- Konflikte mit parkenden Fahrzeugen und zu engen Straßen reduzieren, z.B. wurde im Straßen-

abschnitt K2/K3 das Parken kürzlich im Rahmen der Planung einer Fahrradstraße nur noch ein-

seitig angeordnet, um Konflikte zu minimieren.  

- Markierung und Beschilderung 

Markierungen und Beschilderungen von Radrouten sollen verbessert werden.  

- Verbesserung vorhandener Infrastruktur 

Die an vielen Stellen schlechten Wegebeläge (Schlaglöcher etc.) sollen ausgebessert werden. Hier 

reichen die derzeitigen Aktivitäten der Stadt im Rahmen von Sanierung bzw. Ausbesserungen laut 

Teilnehmenden nicht aus. Auch hier saniert der Eigenbetrieb Stadtraumservice Radwege mittels 

DSK (Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise) jährlich ca. 15 Radwegstrecken, die Priorisie-

rung erfolgt immer in enger Zusammenarbeit mit FB 61. 

- Radien/ Schleppkurven 

Durch Lastenräder, Fahrradfahrende mit Anhängern etc. haben sich die Anforderungen an Rad-

wege geändert. U.a. sind enge Radien ungeeignet. Die Fahrradinfrastruktur muss entsprechend 

an geänderte Bedürfnisse angepasst werden. Die derzeitigen Planungen und Umsetzungen rich-

ten sich nach den derzeit geltenden Standards. 

- Miteinbeziehung von Betroffenen/Radfahrenden 

I.d.R. werden Änderungen bzw. Planungen der Fahrradinfrastruktur mit Vertreterinnen und Ver-

tretern von z.B. ADFC und/oder dem Runden Tisch Radverkehr (einem Arbeitskreis aus Politik, 

Bürgerschaft und Rad-Communities) im Vorfeld diskutiert. Einige kürzlich umgesetzte Umbauten 
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sind jedoch das Ergebnis einer Planung von vor 10-15 Jahren und würden heute voraussichtlich 

anders geplant/ ausgeführt, z.B. Glücksteinallee.  

- ÖPNV/Radfahrende 

Es wird angeregt, Gleisquerungen von Radfahrenden durch Plastikeinsätze zu erleichtern (s. 

Seckenheimer Straße), dies erhöht die Sicherheit.  

- Radfahren auf Gehwegen/Fußgängerzonen verbieten: (Hinweis: Radfahren auf Gehwegen ist 

nur für Kinder erlaubt. Radfahren in Fußgängerzonen war im Rahmen des Verkehrsversuchs zwi-

schenzeitlich auf Teilstrecken bzw. zu bestimmten Uhrzeiten erlaubt). 

 

 

Prioritätensetzung (als kurzes Feedback an den Runden Tisch bzw. den Gemeinderat haben die Teilneh-

menden jeweils eine wichtigste Maßnahme benannt)  

- Durchgängige Achsen durch Quadrate/sicheres Queren (9 Nennungen). 

- Protected Bike-lane als Standard (höhere Sicherheit für Kinder) statt Radfahrstreifen (5 Nennun-

gen) 

- Vorrang bei Ampelschaltungen (3 Nennungen) 

Mit jeweils einer Nennung wurden angeführt: 

- Unzureichend große Aufstellflächen bei Querungen  

- Abstellanlagen (auch überdacht)  

- Fahrradstraßen nur für Radfahrende 

- Ortskundige mit einbeziehen 

Radfahren auf Gehwegen/Fußgängerzonen verbieten (Hinweis: Radfahren auf Gehwegen ist nur für Kin-

der erlaubt. Radfahren in Fußgängerzonen war im Rahmen des Verkehrsversuchs zwischenzeitlich auf 

Teilstrecken bzw. zu bestimmten Uhrzeiten erlaubt). 

 

Thema: ÖPNV 

Am Thementisch ÖPNV standen einerseits die von den Bearbeitern vorgeschlagenen neuen ÖPNV-Ange-

bote im Vordergrund sowie ergänzend die Vorschläge zum Thema Schnittstellen und Mobilitätsstationen. 

In der Diskussion ergaben sich folgende Schwerpunkte und Vorschläge: 

- Vorgeschlagene Ergänzungen des Strecken-/Liniennetzes 

Die vorgeschlagenen Änderungen im Bereich der S-Bahn und der Stadtbahn sowie die tangenti-

ale (Schnell-) Buslinie werden zustimmend zur Kenntnis genommen. Jedoch sollte geprüft wer-

den, ob die neuen radialen Strecken noch weiter in die Region hineingeführt werden können, 

z.B. die Strecke nach Ladenburg weiter nach Dossenheim/Heidelberg bzw. von Brühl über Sch-

wetzingen/Plankstadt nach Heidelberg. Auch eine regionale Ringlinie wird angeregt. Es wird der 

Vorschlag für eine direkte Buslinie von Sandhofen nach Ludwigshafen unterbreitet.  

- Reisezeiten und Taktung der Angebote 

Auf den tangentialen Verbindungen sollen möglichst kurze Reisezeiten im ÖPNV realisiert wer-

den, da der Pkw-Verkehr hier erhebliche Vorteile hat. Grundsätzlich sollte ein dichter Takt ge-

währleistet werden, tagsüber sind 10 min anzustreben.  

- Kapazität des ÖPNV 

Es wird diskutiert, dass für die Bewältigung der zusätzlichen Verkehrsnachfrage im ÖPNV auch 
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die erforderlichen Kapazitäten zur Verfügung stehen müssen. Eine Steigerung der Transportka-

pazitäten durch Taktverdichtung ist nicht flächendeckend möglich, da teilweise die verkehrs-

technischen Leistungsfähigkeiten an den Knotenpunkten nicht gegeben sind. Die Maßnahme 

einer neuen Stadtbahn Innenstadt West würde Redundanzen/Kapazitätssteigerungen bzgl. der 

den Neckar querenden Verkehre schaffen. Durch den VRN werden neue Züge in einer Länge von 

60 m angeschafft, wodurch sich die Beförderungskapazitäten ebenfalls erhöhen.  

- Sonstige Defizite 

Es werden weitere Defizite diskutiert, so vor allem die ausgeschöpfte Kapazität der Haltestelle 

Universität. Dem könnte mit einer Verlängerung der neu geplanten Stadtbahn zwischen Parkring 

und Hauptbahnhof durch den Friedrichspark entgegengewirkt werden. 

- Seilbahn 

Es wird gefragt, ob die Seilbahn in den Konzepten berücksichtigt wurde. Die den Bearbeitern 

erst kürzlich zur Kenntnis gelangten Untersuchungen wurden auf Konflikte mit den vorgeschla-

genen Maßnahmen geprüft. Die für Mannheim diskutierten Strecken der Seilbahn (insbeson-

dere mit einer Rheinquerung nach Altrip) stellen ergänzende Angebote dar, welche die vorge-

schlagenen Maßnahmen aber nicht ersetzen können. 

- Inter- und Multimodalität 

Es wird die Anregungen vorgebracht, auch Wassertaxis als Mobilitätsoption zu betrachten. Dar-

über hinaus wird die Rolle der Elektrotretroller diskutiert. Störend ist weniger das Fahrzeug an 

sich, sondern die ungeordnete Abstellung mit vielen Behinderungen für den Fuß- und Radver-

kehr. Es sollten geeignete Abstellanlagen bereitgestellt werden, um den öffentlichen Raum nicht 

zu vermüllen.  

 

Thema: Kfz-Verkehr/ruhender Verkehr 

In zwei Runden wurden die Themen zum Kfz-Verkehr diskutiert. Die Diskussionen waren von einem stra-

tegischen Blickwinkel geprägt, sodass wenige ortsspezifische Verbesserungsvorschläge gemacht wurden. 

Die folgenden Themen standen in den Diskussionen im Vordergrund: 

Einschätzungen zu den vorgeschlagenen Maßnahmenbündel und Ergänzungen 

- In den Quadraten ist die Organisation des Verkehrs der Anwohnenden, des Zielverkehrs und des 

Durchgangsverkehrs wichtig. 

- Für den Durchgangsverkehr soll v.a. die Achse Ludwigshafener Straße – Fahrlachtunnel – Hel-

mut-Kohl-Straße – Konrad-Adenauer-Brücke mit hoher Leistungsfähigkeit erhalten bleiben. 

- Zum Verkehrsversuch Innenstadt bestehen kontroverse Einschätzungen: alle sind sich einig, 

dass Durchgangsverkehr vermieden werden sollte. Dies darf aber nicht einfach durch Verlage-

rung der Probleme geschehen. Der Ansatz des Masterplans, den Verkehrsversuch weiterzuden-

ken und stärker durch Verkehrsberuhigung zu begleiten, wird grundsätzlich begrüßt. Ziel muss 

die Erhöhung von Lebens-, Wohn- und Aufenthaltsqualität sein. 

- Parken am Rand der Innenstadt: Es sollten Parkhäuser am Rand der Innenstadt gestärkt werden 

und das Parken innerhalb der Quadrate für Besuchende reduziert werden. Es sollte attraktive 

Fußwege von diesen Parkhäusern in den Kern der Innenstadt geben. 

- Es wird viel über die Potentiale von Park&Ride diskutiert (v.a. am Stadtrand). Die Teilnehmen-

den äußern den Wunsch, dass die Verkehrspolitik stärker darauf abzielt, dass Autos am Stadt-

rand abgestellt werden und der Weg ins Zentrum mit dem ÖPNV oder Fahrrad fortgesetzt wird. 

Der Masterplan soll nach Einschätzung der Teilnehmenden mehr Anreize setzen, Park&Ride zu 

nutzen (z.B. kostenloses Mietrad, Rabatt bei Händlern etc.).  
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- Es wird das Problem beschrieben, dass Anwohnende in der Innenstadt keine Parkstände im öf-

fentlichen Raum finden, in den Parkhäusern nachts aber viele Stellplätze frei sind. Gleichzeitig 

gibt es für Dauerparkkarten in den Parkhäusern lange Warteschlangen (Anm. Die Mannheimer 

Parkhausbetriebe führen seit kurzem keine Wartelisten mehr).  Es wird dafür geworben, 

grundsätzlich alle Parkstände im Straßenraum nur für Bewohnerinnen und Bewohner freizustel-

len und Kundenparken in den Parkhäusern zu konzentrieren. Die Teilnehmenden berichten, dass 

Parkhäuser oft nicht voll sind. 

- Was wird dafür getan, dass Anwohnende der Innenstadt leichter einen Parkstand findet? Der 

Masterplan will Optionen stärken, die zunehmend mehr Haushalten erlauben, die Entscheidung 

zu treffen, auf ein eigenes Auto zu verzichten. Dies reduziert den Parkdruck durch eine geringere 

Nachfrage. Darüber hinaus soll geprüft werden, ob Parkhäuser im noch größeren Umfang in den 

Nachtstunden von Anwohnenden genutzt werden können, um öffentliche Flächen vom Ruhen-

den Verkehr frei zu machen und für eine Aufwertung der Aufenthaltsqualität zu nutzen. 

- Ausweitung von gebührenpflichtigem Parken in die Stadtteilzentren wird teilweise begrüßt, ge-

nauso wie eine stärkere Abstufung der Gebührenhöhe. Es wird vorgeschlagen, auch die Auslas-

tung in die Gebührenhöhe einfließen zu lassen (dynamische Parkgebühren). 

- Kontrollen der Einhaltung der Parkraumbewirtschaftung müssen wesentlich verstärkt werden, 

widerrechtliches Parken muss vermieden werden. 

- Das Gehwegparken sollte noch restriktiver zurückgenommen werden. 

- Vorschlag der Teilnehmenden: Einführung eines autofreien Sonntags in den Quadraten als Start 

(ggf. kombiniert mit freiwilligem verkaufsoffen Sonntag der Geschäfte). 

- Die Idee der Entlastungsstrecke Jungbusch/Neckarstadt wird grundsätzlich unterstützt. Die 

Gründe, warum diese Strecke nicht weiter in Richtung Sandhofen gedacht wird, wurden erläu-

tert und nachvollzogen. Die Umsetzung der Maßnahme wird als sehr schwierig angesehen. 

 

Ergänzende Themen: 

- Der Masterplan soll die Themen Gesundheitsschutz und Konflikte durch „Autoposer“ beleuch-

ten. 

- Das Thema der Superblocks sollte umgesetzt werden, um gebietsfremde Verkehre in den Wohn-

quartieren zu vermeiden. 

- Nichthandeln kann dazu führen, dass man früher oder später über generelle Fahrverbote bei 

Extremwetterereignissen (v.a. Hitze) diskutieren muss. Das sollte vermieden werden. 

 

Prioritätensetzung: 

Anhand der Diskussionen können die folgenden inhaltlichen Schwerpunktsetzungen abgeleitet wer-

den: 

- Organisation des Ruhenden Verkehrs, v.a. der Umgang mit dem Zielverkehr der Quadrate und 

dem Bewohnerparken in der Innenstadt 

- Lenkung des Durchgangsverkehrs und Verkehrsberuhigung der Innenstadt 

- Aufwertung der Straßenräume  Rücknahme der Übernutzung durch ruhenden Verkehr, wenn 

Alternativen vorliegen 

Es sind in den Diskussionen keine grundsätzlichen Bedenken gegenüber einer Anpassung der Straßen-

raumaufteilung stärker zugunsten des Umweltverbundes an den vorgestellten Beispielen geäußert wor-

den. 
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Thema: Fußverkehr/öffentlicher Raum  

In zwei Runden wurden die Themen Fußverkehr und öffentlicher Raum diskutiert. Als Input wurden je-

weils die wesentlichen Handlungsfelder und ihre Relevanz für die Kernstadt vorgestellt. Die Diskussionen 

waren eher von grundsätzlichen Fragestellungen geprägt, es wurden einige konkrete, ortsspezifische Ver-

besserungsvorschläge gemacht. Die folgenden Themen standen in den Diskussionen im Vordergrund: 

 

 
Einschätzungen zu den vorgeschlagenen Maßnahmenbündeln und Ergänzungen 

- Von allen Beteiligten wurde angemerkt, dass die Kontrollen zum ruhenden Verkehr, aber auch 

zu Geschwindigkeitsübertretungen viel zu selten durchgeführt werden. 

- Grundsätzlich wurde angemerkt, dass zu Fuß Gehenden zu wenig Flächen zur Verfügung ste-

hen.  

- Eine ausreichende Begrünung im Straßenraum als Maßnahme gegen Hitzeinseln fehlt 

- Eine Priorisierung von zu Fuß Gehenden an Ampeln wird begrüßt 

- Insbesondere in der Kernstadt müssten vermehrt Lieferzonen eingerichtet werden, damit der 

Lieferverkehr nicht den Straßenverkehr blockiert  

- Kernthema war das Parken, als Voraussetzung dafür, Platz für zu Fuß Gehende und die Aufent-

haltsqualität zu schaffen, nicht nur in den Quadraten, sondern insbesondere auch in der Schwet-

zingerstadt und der Seckenheimer Straße: 

o Straßenecken sind oft zugeparkt, durch das Gehwegparken wird der knappe öffentliche 

Raum blockiert, Aufenthaltsqualität kann nicht entstehen.  

o Es ist eine Verlagerung des Parkens in Parkhäuser notwendig, die auch als Quartiersga-

ragen genutzt werden sollten.  

o In den Quadraten sollte das Parken an den Rändern organisiert werden, ggf. Shuttle-

Zubringer, die Quadrate nur für Anwohnende und Anliegende mit PKW zugänglich sein  

o Parkhäuser müssen attraktiver gestalten werden 

- Grundsätzlich wurde eingefordert, dass ein klares Gesamtbild entwickelt und kommuniziert 

werden muss, die Stadt sollte dabei Mut haben, voran zu gehen und Neues zu erproben. 

 

Konkrete Hinweise: 

- Verkehrsberuhigung von Fressgasse und Kunststraße, Reduzierung der PKW-Parkstände, Einrich-

tung von Kurzzeitparkständen. 

- Da Poller zwar effektiv sind, für zu Fuß Gehende und Radfahrende aber auch Probleme erzeugen, 

soll ein Verkehrsversuch zur digitalen Parkraumüberwachung durchgeführt werden. 

- Öffnung der Parkhäuser in der Innenstadt für Anwohnende als Quartiersgarage 

- Einrichtung grüner Oasen zur Hitzeanpassung 

- Einrichtung von Fahrradstraßen als vernetzte Shared Spaces 

- Verbesserung des CarSharing-Angebots, insbesondere durch eine größere Auswahl an Fahrzeu-

gen, die auch von Familien genutzt werden können. 

- Jährliche Reduktion der Parkstände im Straßenraum um 3 %. 

- ÖPNV für Kinder kostenlos machen 

Prioritätensetzung: 

Anhand der Diskussionen können die folgenden inhaltlichen Schwerpunktsetzungen abgeleitet wer-

den: 
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- Die verbesserte Verkehrsüberwachung wird als Voraussetzung gesehen, damit Regeln besser 

eingehalten werden. 

- Grundsätzlich muss das Parken besser organisiert werden: Nutzung der bestehenden Parkhäu-

ser als Quartiersgaragen, Reduzierung der Dauerparkmöglichkeiten im Straßenraum zugunsten 

von Kurzzeitparkständen, kontinuierliche Reduzierung der Parkstände im Straßenraum 

- Zu Fuß Gehende und Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum sollte mehr Platz eingeräumt 

werden, auch um Begrünungen zur Klimaanpassung umsetzen zu können 

- Mut zu neuen, innovativen Maßnahmen, z.B. Erprobung einer digitalen Parkraumüberwachung 

 

5. Ausblick und Abschluss 

Zum Abschluss stellt das Bearbeitungsteam wichtige Ausschnitte der Ergebnisse aus den jeweiligen Dis-

kussionsrunden vor und weist darauf hin, dass die Anmerkungen aus den Beteiligungen bis Herbst 2023 

in das Handlungskonzept des Masterplans eingearbeitet werden und der Masterplan bis Ende 2023 zu-

sammengestellt wird. Anschließend soll der Gemeinderat den Masterplan Mobilität 2035 beschließen. 

Daraufhin bedankt sich Herr Eisenhauer noch einmal bei allen Anwesenden und ermutigt die Teilnehmen-

den, auf die Gemeinderäte zuzugehen und den Austausch zu suchen, da die Entscheidungen letztendlich 

vom Gemeinderat getroffen werden. In diesem Zusammenhang weist Herr Eisenhauer noch einmal auf 

die anstehende Bürgermeisterwahl am 09.07.2023 in Mannheim hin.  

 

 

 

Protokoll: proloco, IVAS, orange edge und vcdb 


